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reit erklärt, bei der Betreuung des kleinen Ah-
med tatkräftig mitzuhelfen. Wir werden im
Laufe der kommenden Monate sicherlich noch
ausführlich über diesen Fall berichten. Spen-
den sind auf jeden Fall sehr willkommen!

Schwierige Übergangsphase der 
Austro-Arab Community Clinic

Besonders arbeitsintensiv gestaltete sich un-
sere Klinik in Jerusalem in den letzten Monaten.
Aufgrund des Vertrages der GÖAB mit der
österreichischen Entwicklungszusammenarbeit
(EZA) sollte die im Juli 1995 eröffnete Klinik
mit Jahreswechsel 1999/2000 an eine lokale Trä-
gerorganisation übergeben werden. Dadurch
sollte ein konkreter Beitrag zum Aufbau des
palästinensischen Gesundheitssystems geleistet
werden. Angesichts der speziellen politischen
Situation in Jerusalem erwies es sich als äußerst
kompliziert, einen qualifizierten palästinensi-
schen Partner zu finden. Letztlich entschied sich
die EZA für die Maqassed Society, welche auch
das Maqassed Hospital in Ost-Jerusalem führt.

Seit Ende des Vorjahres laufen nun die Ver-
handlungen mit Maqassed und anderen beteilig-
ten Organisationen und Personen, um eine ein-
wandfreie Übergabe der Klinik zu gewährlei-
sten. Dabei war natürlich vor allem darauf zu
achten, dass Maqassed Rahmenbedingungen
vorfindet, welche eine unveränderte Weiter-
führung der Klinik im bisherigen Ausmaß und
unter Beibehaltung der bisherigen medizini-
schen Standards garantiert. Im Zuge dieses Pro-
zesses sahen wir uns leider immer wieder mit un-
vorhergesehenen personellen, finanziellen, or-
ganisatorischen und rechtlichen Schwierigkei-
ten konfrontiert. Die gesamte Situation wurde
zusätzlich verkompliziert, da die GÖAB paral-
lel zu den Übergabegesprächen die Klinik wei-
terführen und an geänderte Rahmenbedingun-
gen anpassen musste. So hatten wir innerhalb ei-
nes Zeitraumes von wenigen Monaten die Fix-
kosten der Klinik wesentlich zu reduzieren sowie
gravierende personelle Veränderungen durchzu-
führen. Dies gelang uns im großen und ganzen,
dennoch konnten wir das in den Vorjahren ent-
standene Defizit der Klinik nicht völlig abbauen.

Sehr geehrte Dame!
Sehr geehrter Herr!

In den letzten zwei Monaten hatte die
GÖAB eine Reihe völlig unterschiedli-

cher Aufgaben zu bewältigen. Wie üblich, so
möchte ich auch diesmal wieder einen zusam-
menfassenden Überblick darüber geben:

Da waren einmal einige Aktivitäten im Zu-
sammenhang mit jenen bilateralen Gesell-
schaften, welche nun unter dem Dach der
GÖAB agieren. Zum einen ist dies die Öster-
reichisch-Omanische Gesellschaft und zum
anderen die Österreichisch-Algerische Gesell-
schaft. Über die erstere habe ich in den letzten
Ausgaben bereits mehrfach berichtet, ein wei-
terer Bericht findet sich in diesem Bulletin.
Auch über die Österreichisch-Algerische Ge-
sellschaft befindet sich auf den folgenden Sei-
ten ein eigener Bericht. Da Sie einen derartigen
Bericht zum ersten Mal in unserem Bulletin fin-
den, möchte ich besonders darauf hinweisen.
Aufgrund des wirklich großen Erfolges der
Österreichisch-Omanischen Gesellschaft wur-
de die GÖAB nun gebeten, die an sich bereits
seit vielen Jahren bestehende Österreichisch-
Algerische Gesellschaft »unter ihre Fittiche zu
nehmen«. Wir sind dieser Einladung gerne
nachgekommen und werden in Zukunft zu-
sätzliche Akzente auf diesem Gebiet setzen.
Genauere Informationen entnehmen Sie bitte
dem Bericht über die Generalversammlung die-
ser Gesellschaft.

Individuelle humanitäre Hilfe

Ich habe bereits des öfteren darüber berich-
tet, dass die GÖAB in zunehmendem Maße ge-
beten wird, individuelle humanitäre Hilfe zu lei-
sten. Leider stehen uns für derartige Zwecke so
gut wie keine finanziellen Mittel zur Verfügung,
sodass wir hier äußerst restriktiv vorgehen müs-
sen. Dennoch gibt es immer wieder besonders

gravierende Einzelfälle, bei denen wir unsere
Hilfe einfach nicht versagen können. Ohne die
großzügige Unterstützung der Gemeinde Wien
sowie die Spendenfreudigkeit einzelner Mit-
glieder und Freunde der GÖAB könnten wir
aber diese wenigen Fälle nicht bewerkstelligen.

In den vergangenen Wochen waren wir mit
zwei derartigen Fällen beschäftigt: Zum einen
war dies ein neuerlicher Aufenthalt des kleinen
tauben palästinensischen Mädchens Hanan Afifi,
welches Ende des Vorjahres im Wiener AKH
ein sogenanntes Cochlear-Implantat eingesetzt
erhielt. Vom 21.–28.5. musste die Kleine nun zu
einer Routine-Nachuntersuchung nach Wien
kommen, die wir gemeinsam mit FreundInnen
in Palästina und in Österreich organisiert ha-
ben. Das Ergebnis der Untersuchungen war
äußerst zufriedenstellend. Hanan hat in den
wenigen Monaten seit der Operation bereits zu
sprechen begonnen und die behandelnden Ärz-
te sind absolut sicher, dass das Kind bis zum Er-
reichen des Schulalters seinen gesamten Rück-
stand aufgeholt haben wird und ein weitgehend
normales Leben führen wird können.

In den ersten Julitagen kam schließlich ein
schwerst körperlich behinderter achtjähriger
Junge aus Jemen nach Österreich, um hier am
Wiener AKH an der Klinik von Univ.-Prof. Dr.
Rainer Kotz behandelt zu werden. Prof. Kotz
hat anlässlich seines jüngsten Aufenthaltes im
Jemen (siehe dazu den Bericht in unserem Bul-
letin 1/2000) den kleinen Ahmed Ali Ahmed
Nasser gesehen und diesen spontan nach Wien
eingeladen. Aufgrund der extrem schweren Be-
hinderung des Jungen ist mit mehreren kom-
plizierten Operationen und einem Aufenthalt
von nahezu einem Jahr zu rechnen. Nachdem
die Eltern von Ahmed und die zuständigen
Behörden im Jemen ihre Zustimmung erteilt
haben, hat nun die GÖAB in Zusammenarbeit
mit Prof. Kotz die Behandlung organisiert. Die
jemenitische Botschaft sowie die kleine je-
menitische Gemeinde in Wien haben sich be-
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Anfang Juli kam der achtjährige Ahmed Ali Ahmed Nasser aus dem Jemen nach Österreich, 
um am Wiener AKH von Univ.-Prof. Dr. Rainer Kotz behandelt zu werden. 
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Wir sind als GÖAB nun mit der höchst schwie-
rigen Situation konfrontiert, einerseits die Klinik
wirtschaftlich völlig zu sanieren sowie anderer-
seits die Vorbereitungen für die Übergabe an
Maqassed zu treffen. Bis dato haben wir noch ei-
nige schwere Brocken vor uns, ich hoffe aber,
dass wir vor allem mit Unterstützung der EZA
aber auch einiger anderer FreundInnen und
SponsorInnen die Klinik innerhalb der kom-
menden Monate soweit konsolidieren können,
dass dieses Vorzeigeprojekt der österreichischen
Palästina-Hilfe auch weiterhin erfolg-reich beste-
hen wird können. Leider verliert man im Stress
der Bewältigung aktueller Krisen sehr oft eines
aus den Augen, dass nämlich das eigentliche Pro-
jektziel voll und ganz erreicht werden konnte.
Dank der österreichischen Klinik ist die primäre
Gesundheitsversorgung der palästinensischen
Bevölkerung in Ost-Jerusalem heute ganz we-
sentlich besser als noch vor fünf Jahren!

Rechtswissenschaftliche Unterstützung 
für Palästinenser

Abschließend möchte ich noch über ein
Projekt berichten, dessen Vorbereitung unmit-
telbar vor dem Abschluss steht. Eine der we-
sentlichsten Rahmenbedingungen des ange-
strebten Friedensvertrages zwischen Israel und
den Palästinensern wird zweifellos die Rege-

lung der Restitutions- und Kompensa-
tionsprobleme der 1948 vertriebenen
Palästinenser und deren Nachkommen
sein. Die PLO hat nun im Rahmen ihres
Verhandlungsteams eine internationale
Expertengruppe gebildet, welche prakti-
kable Vorschläge für dieses Problem aus-
arbeiten soll. An dieser Expertengruppe,
welche vor allem von Großbritannien,
Schweiz und Kanada unterstützt wird,
arbeiten Rechtsexperten aus der ganzen
Welt mit. 
Angesichts der Tatsache, dass es in
Österreich eine jahrzehntelange Erfah-
rung mit den verschiedensten Restituti-

onsfragen gibt, besteht nun die Absicht, dass
die einschlägigen österreichischen Erfahrun-
gen für ein wissenschaftliches Projekt zusam-
mengefasst werden. Die Ergebnisse sollen
dann dem palästinensischen Expertenteam zu-
gänglich gemacht werden, um auf diese Weise
konkrete Lehren für ihre Anwendungsbereiche
ziehen zu können.

Das Projektteam soll aus österreichischen
HistorikerInnen und JuristInnen sowie interna-
tionalen ExpertInnen bestehen. Die Finanzie-
rung soll aus österreichischen und schweizeri-
schen Quellen sichergestellt werden. Ich hof-
fe, bereits im nächsten Bulletin vom erfolgrei-
chen Anlaufen dieses politisch extrem wichti-
gen Projektes berichten zu können.

Fritz Edlinger
Generalsekretär
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EU beschließt gemeinsame Strategie 
für Mittelmeerpolitik 

D as aus fünf Kapiteln bestehende Doku-
ment stellt eine Konkretisierung und Ver-

tiefung der bisherigen Mittelmeerpolitik der EU
dar. Diese wurde in der »Barcelona-Erklärung«
sowie in der »Deklaration von Berlin« formuliert.

In Kapitel I wird die Unterstützung des Frie-
densprozesses als eine der wichtigsten Aufgaben
der europäischen Mittelmeerpolitik definiert.
Für die Periode nach der erfolgreichen Beendi-
gung des Friedensprozesses wird die Ausarbei-
tung einer »Euro-Mediterranen Charter für Frie-
den und Stabilität« angekündigt. In Kapitel I
wird auch Libyen wieder als voller Partner im
Rahmen der Mittelmeerpolitik bezeichnet.

In Kapitel II werden unter anderem der
Kampf gegen Intoleranz, Rassismus und Frem-
denfeindlichkeit sowie der Dialog zwischen Kul-
turen und Zivilisationen als wichtige Aufgabe
der EU-Mittelmeerpolitik bezeichnet.

In Kapitel III wird eine umfassende Eva-
luierung des Barcelona-Prozesses angekündigt
und eine »aktionsorientiertere« Durchführung
verlangt. Als zentrale Bereiche der EU-Mittel-
meerpolitik werden definiert: Politik/Sicherheit,
Demokratie/Menschenrechte/Rechtstaatlichkeit,
Frieden im Nahen Osten, Wirtschaft/Finanzen,
Umwelt, Soziales/Kultur, Recht und Innere Si-
cherheit. Die Rolle der EU im Nahost-Friedens-

prozess wird mit dem Hinweis definiert, dass die
EU primär in Abstimmung und nach Rückfrage
mit den »core parties« des Friedensprozesses (al-
so Israel, Palästina, Syrien und USA!?) agieren
werde. Dies reflektiert die schon seit Beginn des
Friedensprozesses von der EU eingenommene
passive Haltung. Auch wenn nicht alle »core-par-
ties« mit einer aktiveren europäischen Nahost-
Politik einverstanden sein werden, so ist es doch
hoch an der Zeit, dass die EU aus ihrer Rolle des
»big spender« (fast zwei Drittel des gesamten
Friedensprozesses werden von der EU bzw. von
den europäischen Staaten finanziert!) heraustritt
und zu einer Handlungsweise übergeht, welche
das Prädikat »Politik« auch wirklich verdient.

In den Kapiteln IV und V werden die Instru-
mente und internen Mechanismen der zukünfti-
gen Mittelmeerpolitik festgelegt. Die »Gemeinsa-
me Strategie« soll zunächst für einen Zeitraum
von vier Jahren gelten. Zusätzlich wurde be-
schlossen, dass dem Europäischen Rat vom Gene-
ralsekretär/Hohen Repräsentanten und dem EU-
Sondergesandten für den Nahost-Friedensprozess
ein Bericht über die zukünftige Rolle der EU im
Rahmen der regionalen Entwicklung in der »post-
conflict«-Periode vorgelegt werden soll.

(Der genaue Text des Beschlusses ist über das Gene-
ralsekretariat der GÖAB zu beziehen.)                        ❖

E U R O P Ä I S C H EU N I O N

Die Klinik in Jerusalem soll demnächst übergeben werden. 
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P.S.: Diesem GÖAB-Bulletin liegen wieder Zahl-
scheine bei. Durch eine Einzahlung auf dieses
Konto unterstützen Sie ausschließlich und zweck-
gebunden unsere verschiedenen humanitären und
medizinischen Projekte im Nahen Osten. Sollten
Sie jedoch ein spezielles Projekt unterstützen wol-
len, so vermerken Sie dies bitte auf Ihrem Zahl-
schein. Wir bedanken uns im voraus für Ihre Spende!

Entgegen den meisten Berichten in den österreichischen Medien
beschäftigte sich der Europäische Rat bei seiner Tagung in 

Santa Maria da Feira nicht nur mit der »causa prima«, sondern
auch mit anderen Themen. Eines davon war die Fortsetzung 
der Mittelmeerpolitik. Fritz Edlinger fasst die »Gemeinsame 

Strategie der EU für den Mittelmeerraum« zusammen. 
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D er Besuch
Scheich Ab-

dallahs entsprang
einer Einladung des
Ersten Präsidenten
des österreichischen
Nationalrates, Dr.
Heinz Fischer und
stellte den bislang
höchstrangigen Be-
such eines jemeniti-
schen Politikers in
Österreich dar. 

Scheich Abdal-
lah gehört seit Jahr-
zehnten zu den
führenden Politike-
rInnen seines Landes und hat sich im Kampf des
Jemens für Demokratie und Unabhängigkeit hi-
storische Verdienste erworben. Er wurde von ei-
ner umfangreichen Delegation begleitet, der
auch der österreichische Honorarkonsul und

Abgeordnete der
Provinz Hodeidah,
Abdelgalil Rad-
man, angehörte.
Auf dem Programm
der Delegation
standen Gespräche
mit Bundespräsi-
dent Dr. Thomas
Klestil, mit Natio-
nalratspräsident
Dr. Heinz Fischer,
mit Außenministe-
rin Dr. Benita Fer-
rero-Waldner so-
wie mit den beiden
Vizepräsidenten

des Nationalrates, der Präsidentin des Bundes-
rates, den Mitgliedern des Außenpolitischen
Ausschusses des Nationalrates sowie mit Ver-
tretern der Wirtschaftskammer. Die Delegation
besuchte auch das Land Niederösterreich.

GÖAB-Generalsekretär Fritz Edlinger be-
grüßte names der GÖAB Scheich Abdallah und
die jemenitische Delegation beim Dinner am
21.6. und betonte den historischen Charakter
dieses Besuches. Er verwies darauf, dass der Be-
such wenige Wochen nach dem zehnten Jah-
restag der Vereinigung von Nord- und Südje-
men stattfand und zudem wenige Tage vor dem
Besuch ein bedeutsamer Durchbruch bei den
seit vielen Jahren geführten Grenzverhandlun-
gen zwischen dem Jemen und Saudi-Arabien er-
reicht worden sei. Generalsekretär Edlinger gab
seiner Hoffnung Ausdruck, dass der Jemen nun
einer weiteren politischen und wirtschaftlichen
Aufwärtsentwicklung entgegen gehen werde.

GÖAB wird Projekte im 
Jemen intensivieren

Der GÖAB-Generalsekretär berichtete
auch kurz über die humanitären Projekte, wel-

che die GÖAB seit einigen Jahren im Jemen
durchführt. Erst vor wenigen Monaten ist ein
österreichisches Ärzteteam unter der Leitung
des bekannten österreichischen Orthopäden
Univ.-Prof. Dr. Rainer Kotz aus dem Jemen
zurückgekehrt. Prof. Kotz hat im Lepraspital in
Taiz zahlreiche Operationen durchgeführt. Im
Herbst wird ein weiteres österreichisches Ärz-
teteam in den Jemen reisen.

Fritz Edlinger dankte in diesem Zusammen-
hang vor allem dem GÖAB-Vizepräsidenten,
Prof. Dr. Abdulrahman Aburumieh, welcher
vor knapp zehn Jahren die Durchführung die-
ser Projekte initiiert hat, und dem jemeniti-
schen Botschafter in Wien, Dr. Hassan Makki.
Er gab abschließend der Hoffnung Ausdruck,
dass der neue österreichische Botschafter für
den Jemen, Dr. Clemens Coreth, welcher
ebenfalls beim Dinner anwesend war, die bila-
teralen Beziehungen zwischen Österreich und
dem Jemen weiter vertiefen werde.                  ❖
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B E S U C H A U SD E M J E M E N

Empfang für den jemenitischen 
Parlamentspräsidenten in Wien

Anlässlich des Besuches des 
jemenitischen Parlaments-

präsidenten, Scheich Abdallah Bin
Hussein Al-Ahmar lud die GÖAB
die jemenitische Delegation zu 

einem Abendessen. Dieses 
fand auf Einladung der Wiener

Städtischen Versicherung in deren
Repräsentationsräumlichkeiten

statt und gestaltete sich 
als stimmungsvoller Abend 

unter Freunden.

Prim. Aburumieh im Gespräch mit 
Scheich Abdallah.

Abg. Heindl begrüßt Scheich Abdallah beim 
Empfang der GÖAB.
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D ieser Versuch
einer neuarti-

gen, sportlich-gesell-
schaftlichen Veran-
staltung kann als voll
und ganz gelungen be-
zeichnet werden. Die
Idee kam vom Vize-
präsidenten der Öster-
re ichisch-Omani-
schen Gesellschaft,
Dr. Josef Kirchberger,
welcher Präsident des
Trabrennvereins ist und
der anlässlich der öster-
reichischen Kulturwoche in Maskat den Minister
zu dieser Veranstaltung einlud. Der Minister
nahm die Einladung gerne an und es wurde ver-
einbart, dass dieser Renntag anlässlich des näch-
sten Wien-Besuches stattfinden sollte. 

Dank der großzügigen Unterstützung eini-
ger Mitgliedsfirmen und FreundInnen konnte
ein attraktives Programm auf die Beine gestellt
werden. Die Präsidentin der Gesellschaft, Dr.
Hilde Hawlicek, und der Vizepräsident, Dr. Jo-
sef Kirchberger, konnten zahlreiche arabische
DiplomatInnen samt Familien sowie Mitglieder

der Gesellschaft und
RepräsentantInnen der
Sponsor-Firmen be-
grüßen. Die etwa hun-
dert Ehrengäste ver-
brachten einen schö-
nen und angenehmen
Sonntagnachmittag.
Manchen Gästen sind
sogar einige Wettge-
winne gelungen.
Seine Hoheit, Mini-
ster Sayyid Faisal, und
der omanische Bot-
schafter, S.E. Salim Al

Riyami, zeichneten nicht nur den Sieger des
Hauptrennens des Tages (das »Sayyid Faisal
bin Ali al Said«-Rennen) aus, sondern nützten
auch die Gelegenheit, die immer größer wer-
dende Schar der FreundInnen des Omans in
Wien zu treffen.

Abschließend sei noch jenen Firmen und
Institutionen gedankt, ohne deren Beteiligung
dieser erfolgreiche Nachmittag nicht möglich
gewesen wäre: The Money & Cards Group,
Bank Austria, Creditanstalt, Magic Life Club,
Rudolf Steinwendtner, Wiener Börse AG.     ❖
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Ö O G -A K T I V I T Ä T E N

Omanischer Kulturminister 
zu Gast in Wien

Anlässlich eines Privatbesuches des omanischen Kulturministers,
Hoheit Sayyid Faisal bin Ali al Said, veranstaltete die Öster-

reichisch-Omanische Gesellschaft am 30. April einen 
Renntag »Oman zu Gast in der Wiener Krieau«. Der Einladung 
der Gesellschaft folgten nicht nur seine Hoheit, sondern auch

mehr als einhundert Mitglieder und FreundInnen der Gesellschaft. 

Seine Hoheit Sayyid Faisal bin Ali al Said 
bei der Überreichung des Siegerpokals.

G Ö A B -A K T I V I T Ä T E N

Arabische Botschafter 
besuchten Salzburg

Die inzwischen bereits zur Tradition gewordene 
Wochenendexkursion der arabischen Botschafter führte 

heuer in das Bundesland Salzburg. Die Veranstaltung fand 
am 6. und 7. Mai statt und GÖAB-Generalsekretär Fritz Edlinger

konnte knapp vierzig TeilnehmerInnen begrüßen.

Seit einigen Jahren veranstaltet die GÖAB in
Zusammenarbeit mit dem jeweiligen Bun-

desland und der Landeshauptstadt eine Wo-
chenendexkursion, zu der sämtliche in Wien ak-
kreditierten arabischen BotschafterInnen und ei-
nige hochrangige internationale BeamtInnen
eingeladen werden. Im heurigen Jahr stand ein
Besuch in Salzburg auf dem Programm, zu dem
der Salzburger Landeshauptmann Dr. Franz
Schausberger sowie Bürgermeister Dr. Heinz
Schaden eingeladen haben. Das Besuchspro-
gramm beinhaltete folgende Aktivitäten:

• Besichtigung der
BWT/Aqua-Engi-
neering in Mondsee
mit anschließen-
dem Mittagessen
auf Einladung des
Vorstandsvorsitzen-
den der BWT-Grup-
pe, Herrn Andreas
Weissenberger. 

• Begrüßung durch
den Vertreter der
S tad tgeme inde
Salzburg und Stadt-
besichtigung.

• Empfang durch Landesrätin Mag. Gabriele
Burgstaller (in Vertretung des leider ver-
hinderten Landeshauptmannes) und Kon-
zert in der Residenz.

• Empfang durch Bürgermeister Wolfgang
Planberger in St. Gilgen, Stadtbesichti-
gung, Bootsfahrt nach St. Wolfgang sowie
Stadtbesichtigung von St. Wolfgang.

Erfolgreiches Wochenende

Nicht zuletzt dank des wunderschönen Wet-
ters war dieses Wochenende ein großer Erfolg

und vielen der Teilneh-
merInnen wurde wieder
eine Region Öster-
reichs nähergebracht.
Besonderer Dank sei
auch den SponsorInnen
dieser Veranstaltung
ausgesprochen, ohne
deren finanzieller Un-
terstützung diese Ex-
kursion nicht möglich
gewesen wäre. Es waren
dies: Casinos Austria
AG sowie BWT/Aqua-
Engineering.                 ❖

Die arabischen Botschafter bei 
der Stadtbesichtigung.
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Ö A G -A K T I V I T Ä T E N

P räsident Erwin Lanc betonte in seinem Be-
richt, dass sich die Gesellschaft nach ihrer

Reaktivierung in Zukunft vor allem um wirt-
schaftspolitische Belange kümmern werde. Die
beiden Staaten Algerien und Österreich ver-
binde traditionell nicht nur Beziehungen auf
dem politischen Gebiet, vor allem wären die
Wirtschaftsbeziehungen in den Siebziger- und
Achtzigerjahren äußerst intensiv gewesen. Prä-
sident Lanc hob hervor, dass auch heute Alge-
rien noch immer einer der wichtigsten Han-
delspartner Österreichs in Afrika sei. Erwin
Lanc gab seiner Zuversicht Ausdruck, dass die
Aufstockung des Vorstandes der Öster-
reichisch-Algerischen Gesellschaft durch
führende österreichische Manager vor allem
auf dem Gebiet der Wirtschaftspolitik neue
Akzente setzen würde. Darüber hinaus kün-
digte Lanc auch an, dass bereits in Kürze eine
Delegation des Vorstandes nach Algier reisen
werde, um dort über konkrete Initiativen zu
verhandeln. Näheres dazu werden wir sicher-
lich schon in einem unserer nächsten Bulletins
berichten. 

Österreichisch-Algerische 
Gesellschaft reaktiviert

Bei der am 10. Mai stattgefundenen Ordentlichen 
Generalversammlung der Österreichisch-Algerischen 

Gesellschaft wurde BM a.D. Erwin Lanc als Präsident der 
Gesellschaft wiedergewählt, ansonsten gab es im Vorstand 
einige gravierende personelle Veränderungen. Nachstehend 

berichten wir über die Entwicklungen innerhalb der 
Österreichisch-Algerischen Gesellschaft. 

Der Vorstand der 
Österreichisch-Algerischen Gesellschaft

Präsident: BM a.D. Erwin Lanc

1. Stellvertreter: DI Reimar Holzinger

2. Stellvertreter: BM a.D. Karl Blecha

3. Stellvertreter: Dr. Klaus Sperlich

Kassier: Univ.-Prof. Dr. Herbert Strunz

Stellvertreter: DI Alois Rastl

Generalsekretär: Fritz Edlinger

Stellvertreter: Dr. Peter Wasservogel

Beisitzer: Djamal Bazine

DI Günther Fleischmann

BM a.D. Dr. Peter Jankowitsch

Dir. Ing. Dkfm. Gernot Kindelmann

Renè Koenig

BM a.D. DI Helmut Krünes

GD-Stv. Dr. Wolfgang Ruttensdorfer

Dr. Karl Tambornino

RevisorInnen: Botsch. a.D. Dr. Gerfried Buchauer

Helga Kautz

Erstes Projekt:
Studie über österreichisch-algerische 

Wirtschaftsbeziehungen

Generalsekretär Fritz Edlinger berichtete,
dass eines der ersten konkreten Projekte der
Österreichisch-Algerischen Gesellschaft die
Ausarbeitung einer umfassenden Studie über
die Zukunft der österreichisch-algerischen
Wirtschaftsbeziehungen sei. Dies entspräche
insbesondere dem neuen wirtschaftspoliti-
schen Schwerpunkt der Gesellschaft. Die Stu-
die werde gemeinsam mit der Gesellschaft für
Österreichisch-Arabische Beziehungen
(GÖAB) unter der wissenschaftlichen Leitung
von Univ.-Prof. Dr. Herwig Palme und Univ.-
Prof. Dr. Herbert Strunz, der übrigens auch
neu in den Vorstand der Österreichisch-Alge-
rischen Gesellschaft gewählt worden ist, aus-
gearbeitet. Die beiden Wissenschaftler hätten
bereits in der Vergangenheit verschiedene
Wirtschaftsstudien für den arabischen Raum
im Auftrag der GÖAB durchgeführt. Die Fi-
nanzierung der Studie über die Zukunft der
österreichisch-algerischen Wirtschaftsbezie-
hungen könne durch den Jubiläumsfonds der
Österreichischen Nationalbank sichergestellt
werden. 

Organisatorische Kooperation 
mit GÖAB

Fritz Edlinger berichtete auch, dass die
Österreichisch-Algerische Gesellschaft eine
enge organisatorische Kooperation mit der
GÖAB eingegangen sei, was bedeute, dass
sämtliche administrativen Belange der Gesell-
schaft von der GÖAB und deren Sekretariat
besorgt werden würde. Die Adresse der Öster-
reichisch-Algerischen Gesellschaft laute daher
ab sofort: 1150 Wien, Stutterheimstrasse 16-
18/Stiege 2/5. Stock. Telefon 526 78 10, Fax
526 77 95. e-mail: office.vienna@saar.at. Hier
erhalten Sie auch nähere Informationen über
die Gesellschaft.                                               ❖
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Zwischen dem 1. März und dem 26. Juni 2000 haben 
wir wieder zahlreiche Spenden erhalten. Wir danken den 
nachstehend angeführten Damen und Herren, aber auch 

den anonymen Spenderinnen und Spendern, 
recht herzlich für ihre Unterstützung.

❖ ❖ ❖

❖ ❖ ❖

G Ö A B -S P E N D E N A K T I O N
• Prim. Dr. Manfred MEIXNER, Feldkirch
• Dr. Wolf-Dieter MIROTA, Staatz
• Med.Rat Dr. Gerhard MITSCHANEK, Linz
• Dr. Dominik MOESLINGER, 4910
• Heinz MORGAN, Wien
• Frieda MÜLLER, Thüringerberg

• Dr. Peter NARATH, Feldbach

• Valentin OMAN, Wien

• Med.Rat. Dr. Heribert PATOSCHKA, 
Alt Nagelberg

• Wolfgang PLUSKAL, Graz
• Josef PRÄHAUSER, Hallein

• Josefa REDER, Wien
• Dr. Christoph RIEDER, Wien
• Dr. Hartwig RIEDER, Klagenfurt
• Dr. Norbert RIHL, Vöcklabruck

• Dr. Helga SAMITZ, Graz
• Dr. Karl SCHANO, Oberwaltersdorf
• Richard SCHANO, Oberwaltersdorf
• Elfriede SCHAPPELWEIN, Linz
• Mag. Robert SCHENZEL, Wien
• Dr. Erika SCHWANZER, 3500

• Abg.z.NR Emmerich SCHWEMLEIN, Bruck
• Maximilian J. SÉNYI, Wien
• Dr. Hanna SHARBAIN, 4850
• Med.Rat Dr. Karl SINGER, Bad Vöslau
• Helga SMOLNIG, Miklauzhof
• Maria SOLDAN, Laa/Thaya
• Erika STADELMAYER, Wien
• Angelika STEGGLES, Wien
• Edith STEINWENDER, Kapfenberg
• Herma STIEDL, Wien
• Dr. Anna STRUDL, Wien
• Kurt STUHR, Stockerau

• Bruno ULLRICH, Wien

• Linde WABER, Wien
• Dr. Wolfgang WENZL, Hainburg
• Prim. Univ.-Prof. Dr. Lothar WICKE, Wien
• Dr. Andreè WILHELM-MITTERÄCKER,

Wien
• Maria und Kurt WIMMER, Wien
• Margarete WINTERSTEINER, Salzburg
• Univ.-Prof. Dr. Gregor WOLLENEK, Wien

• Dr. Karl ZACH, Wien
• MR Dr. Rudolf ZAWIESCHITZKY, 

Heiligenkreuz

GÖAB-Wirtschaftsinformationen

Die Firmenmitglieder der GÖAB erhalten diesen rund 14tägig erscheinenden In-

formationsdienst über aktuelle Entwicklungen kostenlos. Für Einzel- bzw. Nicht-

mitglieder nur gegen Abobestellung erhältlich. (Preis des Jahresabos: öS 1.500,–)

Probehefte gratis!

Ich bestelle    ❏ Probeheft/e    ❏ Jahresabo

Name/Firma:  ................................................................................................

Adresse:  .......................................................................................................

Unterschrift:  .................................................................................................

GÖAB-Bulletin 3/2000



14S e i t e

GRENZABKOMMEN ZWISCHEN

JEMEN UND SAUDI-ARABIEN

Der jemenitische Präsident Saleh gab kürz-
lich bekannt, dass er sich mit dem saudi-arabi-
schen Kronprinzen Abdallah auf die Ziehung
einer gemeinsamen Grenze geeinigt habe. Der
saudische Verteidigungsminister Prinz Sultan
bestätigte diese Angabe und stellte für die
kommenden Wochen Einzelheiten über das
Abkommen in Aussicht. Falls Saleh als
schwächere Partei die Dinge nicht allzu sehr
beschönigt, bedeutet dies die Beilegung eines
schmerzlichen Nachbarstreits, der schon 60
Jahre andauert. Nach Angaben Salehs wurde
die Grenze nun nach politischen Gesichts-
punkten zur gegenseitigen Zufriedenheit ge-
zogen. Die Markierung der Grenze – wofür
ein privates Unternehmen beauftragt wurde –,
wird von den Innenministern der beiden Län-
der beaufsichtigt.

Der Jemenite dankte dem saudi-arabischen
Regenten und Kronprinzen Abdallah für den
guten Willen, den er schon mit seinem Besuch
in Sana’a anlässlich des Zehn-Jahres-Jubiläums
der Vereinigung des Jemens bewiesen habe. Er
deutete an, dass die Saudis auf ihre Ansprüche
im Hadramaut verzichtet hätten. Das Dreilän-
dereck mit dem Oman sei nach Saleh am
Schnittpunkt des 19. Breiten- und 52. Längen-
grads; saudische Karten hatten es bisweilen bis
zum 17. Breitengrad nach Süden vorgerückt.
Im Norden ist die Grenze durch das Abkom-
men von Taif von 1934 bestimmt. Nach dem
zwischen den beiden Politikern getroffenen
Abkommen ziehen beide Staaten auch ihre
Streitkräfte um 20 Kilometer von der neuen
Grenze zurück. ❖

(Quelle: NZZ Online)

UNRWA FÜR

FRIEDENS-NOBELPREIS

VORGESCHLAGEN

Das UN-Palästina-Hilfswerk UNRWA
(United Nations Relief and Works Agency for
Palestinian Refugees) ist von der Palestinian
Initiative for the Promotion of Global Dialo-
gue and Democracy für den Friedens-Nobel-
preis 2000 vorgeschlagen worden. 

Die rechtliche Basis für das UN-Palästina-
Flüchtlingshilfswerk stellt die Resolution 302
der UN-Generalversammlung vom 8.12.1949
dar. Diese bezog sich wiederum vor allem auf
die Resolution 194 vom 11.12.1948, welche
das Recht auf Rückkehr der im Krieg 1948 aus
ihrer Heimat vertriebenen palästinensischen
Flüchtlinge normierte. 

Derzeit sind offiziell 3,6 Millionen Flücht-
linge von der UNRWA registriert. Diese Flücht-
linge leben großteils in Flüchtlingslagern im
Nahen Osten (Palästinensische Autonomie,
Jordanien, Libanon, Syrien). Zuletzt wurde
diese Zahl etwas angezweifelt, da sie gewisse
Wanderungsbewegungen der letzten Jahre
nicht ausreichend berücksichtigt habe. Ande-
re offizielle Zahlen stehen aber derzeit nicht
zur Verfügung. Weitere 1,4 Millionen Flücht-
linge leben außerhalb des Nahen Ostens, zu-
meist in Europa und den USA. ❖

(GÖAB-Recherche)
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In einem Schreiben an den Botschafter von Syrien in Österreich drückte GÖAB-Generalsekretär Fritz
Edlinger am 13. Juni sein Beileid über das Ableben des syrischen Präsidenten Hafez al-Assad aus.
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SAUDI-ARABIEN

ENTDECKT TOURISMUS

Saudi-Arabien gibt seine stikten Einreisere-
gelungen auf und öffnet sich nun auch für Tou-
rismus aus dem Westen. Bisher erhielten ledig-
lich Mekka-Pilger und Geschäftsleute Visa.
Nach guten Erfahrungen während einer Pro-
bephase werden nun die Einreisebestimmun-
gen generell gelockert. Ein neues Gesetz er-
möglicht Touristen aus dem Westen problem-
los einen Besuch. Saudi-Arabien rechnet in den
nächsten fünf Jahren mit mehr als drei Millio-
nen Besuchern und Einnahmen in Höhe von
rund 5 Milliarden Franken.                               ❖

(Quelle: NZZ Online)

ALGERISCHE JOURNALISTEN

BESUCHEN ISRAEL

In Israel, das im Nahen Osten als Außensei-
ter gilt, wird jedes Anzeichen der Anerken-
nung minuziös auf seine Bedeutung untersucht.
Dieser Tage durfte der jüdische Staat einen
kleinen Erfolg verbuchen, als ein Dutzend al-
gerischer Journalisten dem Heiligen Land ei-
nen zehntägigen Besuch abstattete. Die Grup-
pe kam auf Einladung des Außenministeriums
nach Israel und besuchte auch die palästinensi-
schen Gebiete. Der israelische Außenminister
Levy erklärte, dass der Besuch einen Vorge-
schmack auf das gebe, was noch zu erwarten
sei. Er erwähnte auch, dass es zwar noch zu
früh sei, um von diesem ersten Schritt auf die
baldige Vereinbarung diplomatischer Bezie-
hungen zu schließen, doch unterliege das Ver-

hältnis zwischen den beiden Staaten einem
Wandel und verbessere sich rapide.

Levy teilte mit, dass eine Gruppe israeli-
scher Journalisten und Intellektueller in baldi-
ger Zukunft Algerien einen Gegenbesuch ab-
statten würde. Die Annäherung zwischen Isra-
el und Algerien begann vor rund einem Jahr
mit einem Handschlag zwischen dem israeli-
schen Regierungschef Barak und dem algeri-
schen Präsidenten Bouteflika, als sie beim Be-
gräbnis von König Hassan in Marokko »zufäl-
lig« aufeinander trafen.

Dialog statt Ignoranz

Die einzige Vertreterin der Gruppe, die mit
Namen genannt wurde, ist die Korresponden-
tin des französischen Magazins »L'Express« in
Algier, Baya Gacemi. Es gebe keinen Grund, Is-
rael zu meiden, meinte sie. Der arabisch-israe-
lische Konflikt könne nicht durch eine engstir-
nige Ignorierung der einen Seite gelöst wer-
den; man müsse miteinander ins Gespräch
kommen. Auf dieser Reise könne sie sich aus
erster Hand ein Bild über das Land machen, das
sie bisher nur vom Hörensagen kannte. Als
wichtigstes bisheriges Erlebnis in Israel be-
schrieb sie ein Gespräch mit dem kommunisti-
schen Knesset-Abgeordneten Hashem Maha-
mid, der ihr klarmachte, dass er als israelischer
Araber in Israel um die Gleichberechtigung
kämpfe, aber nicht gedenke, seine Heimat je zu
verlassen. Der Besuch im Holocaust-Gedenk-
zentrum Yad Vashem habe bei ihr ein Gefühl
des Schocks hinterlassen, erklärte sie gegenü-
ber einer israelischen Tageszeitung.

Sowohl die algerische Regierung als auch
die offizielle algerische Nachrichtenagentur
APS verurteilten die Reise der Journalisten. Die
Teilnehmer wurden als Verräter gebrandmarkt,
die ihren Sinn für Patriotismus verloren hätten.
Eine einflussreiche Zeitung hielt solche Kritik,
die eher in vergangene Zeiten passe, allerdings
für sehr unangebracht.                                      ❖

(Quelle: NZZ Online)


